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Entwicklung der Beschäftigung von 1958 bis 1961 

Das Institut hat in zwei Aufsätzen1) die Ent­
wicklung der Beschäftigung von 1951 bis 1958 un­
tersucht. Die vorliegende Arbeit setzt diese Unter­
suchungen für die drei Jahre bis 1961 fort 

Die Zahl der Berufstätigen in Österreich hat 
sich seit 1951 kaum verändert Nach den vorläufigen 
Ergebnissen der Volkszählung (1961) ist sie nur um 
rund 20 000 höher als vor zehn Jahren Das gesamte 
Arbeitskräftepotential blieb somit fast gleich. Seine 
Zusammensetzung ändert sich jedoch ständig Die 
wirtschaftliche Dynamik zieht einen Wandel der 
Berufe und der sozialen Stellung der Berufstätigen 
nach sich. 

Der Vergleich der letzten beiden Volkszählun­
gen zeigt, wie zu erwarten war, eine weitere Um­
schichtung von selbständiger zu unselbständiger Ar-

*) „Strukturveranderungen der Beschäft igung seit 1951", 
Monatsberichte, Jg 195S, Heft 8, S 342 ff und „Die Entwick­
lung der Beschäft igung in Österreich v o n 1957 bis 1958", M o ­
natsberichte, Jg 1959, Hef t 8, S 332 ff 

beit. Die Zahl der Selbständigen und mithelfenden 
Familienangehörigen nahm staik ab, die der Un­
selbständigen hingegen stieg Diese Tendenz läßt 
sich schon seit der Volkszählung 1934 feststellen 
Genauere Untersuchungen in dieser Richtung kön­
nen aber erst vorgenommen werden, wenn die ge­
nauen und vollständigen Ergebnisse der Volkszäh­
lung 1961 vorliegen 

Umschichtungen unter den Arbeitnehmern 

Die Zahl der unselbständig Erwerbstätigen 
nimmt nicht nur langfristig zu, sondern läßt auch 
bestimmte Entwicklungstendenzen erkennen Dar­
über geben die Grundzählungen des Hauptverban­
des der österreichischen Sozialversrcherungsträgei 
Auskunft, in denen die Zahl der unselbständig Er­
werbstätigen gegliedert nach Betriebsklassen zwei­
mal jährlich (1 Februar und 1 August) erfaßt wird. 
Für längerfristige Untersuchungen, insbesondere 

Die Besc häftigten am 1 August 1961 
Arbeiter Angestellte1) la gesamt 

Wirtschaft szweig Stand % Stand % Männer Frauen Männer u. Frauen % 
zusammen 

A. Urproduktion 153 804 10 1 15 858 1 9 112 298 57364 169.662 7 2 
Land- und Forstwirtschaft 121 173 8 0 9 668 1 2 76 261 54 580 130 841 5 6 
Bergbau 32.631 2 2 6 190 0 7 36.037 2 784 38 821 1 6 

B. Kraftanlagen IS SPS ; 0 8 889 ) 1 21 507 3 277 24.784 1 1 

C "Verarbeitende Gewerbe and Industrien 965.528 65 7 184 758 22 0 817101 333 185 1,150286 48 9 
Stein- Ton- und Glasindustrie 53.138 3 5 7 081 0 8 46 943 13 276 60 219 2 6 
Baugewerbe . . 197.789 13 0 23 490 2 8 208 248 13.031 221 279 9 4 
Eisen- und Metallindustrie 303.601 20 0 72 509 8 6 294 394 81 716 376 110 16 0 
Holzindustrie 76.611 5 1 7 461 0 9 69126 14.946 84 072 3 6 
Lederindustrie 8 114 0 £ 1 315 0 2 4 827 4 602 9 429 0 4 
Textilindustrie 76 233 5 0 13 289 1 6 29 245 60.277 89 522 3 8 
Bekleidungsindustrie 71.293 4 7 8 491 1 0 18 722 61 062 79 784 3 4 
Papierindustrie 31.047 2 0 4 843 0 6 23.638 12 252 35 890 1 5 
Graphische Industrie 20 773 1 4 5.188 0 6 16 040 9.921 25.961 1 1 
Chemische Industrie 40 325 2 7 17 419 2 1 36.764 20.960 57 744 2 5 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 86.604 5 7 23 672 2 8 69 154 41 122 110 276 4 7 

D. Dienstleistungen . . . 264.800 175 565001 43 5 331.393 298408 629.801 26 8 
Hotel-, Gast- und Schankgewerbe 66.886 4 4 5 489 0 7 18 717 53 658 72 3 75 3 1 
Handel . 70 033 4 6 157 020 18 7 108.717 118 336 227 053 9 6 
Verkehr 5SOÜ4 3 6 103 529 12 3 139 529 19 004 158 533 6 7 
Gcldverkehr Privat Versicherung 5 592 0 4 34.509 4 1 24 032 16.069 40 101 1 7 
Reinigungswesen 12 331 0 8 1 257 0 1 2.987 10 601 13 588 0 6 
Körperpflege . . . 18 510 1 2 255 0 0 3 374 15.391 18 765 0 8 
Gesundheitswesen 19 945 1 3 20 226 2 4 8 519 31 652 40 171 1 7 
Unterricht, Bildung Kunst, Unterhaltung 12 002 0 8 24113 2 9 18 036 18 079 36.115 1 5 
Kechtsberatun g 4 497 0 3 18 603 2 2 7 482 15.61B 23 100 1 0 

E öffentlicher und bSuslkber Dienst . . 116.044 7 7 263 806 31 5 216388 163 462 379.850 16 1 
Öäendicher Dienst . . 50.459 3 3 263.415 3 1 4 214 455 99 419 313.874 133 
Haushaltung . . . . 32.485 2 1 383 0 0 351 32.517 32 868 1 4 

2 2 8 0 0 1.582 31.526 33.108 1 4 
A —E .4.11t Wirtschaftszweige yyiammen 1,516 071 100 '0 838 312 100'0 1.498 687 855 696 2354 383 WO'0 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger Das Wort „rndustrie' wird hier für den gesamten Wirtschaftszweig einschließlich der Gewerbebetriebe ver­
wendet — ') Einschließlich pragmatisierter Bediensteter. 



Konjunktur- und Strukturanalysen, ist es zweck­
mäßig, sich jeweils auf die Augustzählungen zu 
stützen, da die Beschäftigung im Sommer weit weni­
ger von Saisonschwankungen beeinflußt wird.. 

Die langfristige Entwicklung dieser Beschäf­
tigtenzahlen zeigt unter anderem eine sehr starke 
Zunahme der Zahl der Angestellten, wogegen die Zahl 
der Arbeiter verhältnismäßig nur wenig steigt 1961 
wurden von Wirtschaft und Verwaltung um 39 9% 
Angestellte gegen nur 5 '3% Arbeiter mehr be­
schäftigt als 1951 Die Rationalisierung spart Ar­
beiter, läßt aber die Zahl von Arbeitskräften in der 
Verwaltung wachsen.. Außerdem nimmt die Bedeu­
tung der Dienstleistungsgewerbe(„tertiärei Sektor") 
zu, deren Arbeitskräfte großteils im Angestellten­
verhältnis stehen Ferner zeigt sich, daß die Be­
schäftigung von Angestellten weit weniger auf Kon­
junkturschwankungen reagiert als die der Arbeiter 
1952 und 19.53 etwa sank die Zahl der Arbeiter in­
folge des Konjunkturrückganges verhältnismäßig 
stark, die der Angestellten hingegen nahm weiter­
hin zu 

Eine andere Tendenz, die langfristig beobachtet 
werden kann, ist die starke Beschäftigungszunahme 
bei den Dienstleistungen, Hier zeigt sich, wie schon 
erwähnt, die immer größer werdende Bedeutung der 
„tertiären Produktion" in der Volkswirtschaft1). 
Hingegen setzt die Landwirtschaft langfristig Ar­
beitet frei. Ihre im Vergleich zur gewerblichen Wirt­
schaft meist ungünstigeren Einkommens- und Ar­
beitsverhältnisse führen zu einer ständigen Abwan­
derung von Arbeitern aus der Landwirtschaft und 
zu einem Ersatz durch Maschinen und chemische 
Produktionsmittel 

Auch Lederindustrie und häuslicher Dienst be­
schäftigen immer weniger Arbeitskräfte DieKonkur-
renzierung durch Gummi und Kunststoffe beeinträch­
tigt die Nachfrage nach Leder Häuslichen Dienst 
treten aus soziologischen Gründen weniger Leute an. 

In letzter Zeit verringerte auch der Bergbau 
seine Belegschaften, insbesondere der Kohlenberg­
bau wegen seiner seit vier Jahren währenden Ab­
satzkrise. Die Erdölindustrie entläßt ebenfalls Ar­
beitskräfte, weil die Ergiebigkeit der Erdölfelder 
sinkt 

Solche Umschichtungsprozesse sind von großer 
Bedeutung für das langfristige Wachstum des Na-

J ) W i e die Vorauswertung der Volkszählung 1961 zeigt, 
hat in d e n Wirt schaf t szwe igen „Hande l und Verkehr" sowie 
„Freie Berufe" seit 1951 nicht nur die Zahl der Unse lbs tän­
digen (um 22 1%), sondern auch die der Selbständigen und 
mithe l fenden Fami l i enangehör igen (um 4 6 % und 46'7°/o) zu­
genommen. 

t ionalprodukts Die Beschäftigungsstruktur muß sich 
vor a l lem ände rn , um den technischen Fortschr i t t 
r ichtig ve rwer ten zu können bzw um Ä n d e r u n g e n 
der Konsumgewohnhei ten zu berücksichtigen. D i e 
E rhöhung des österreichischen Nat iona lp rodukts im 
letzten Jahrzehn t ist daher zum Tei l d ie Folge v o n 
Ä n d e r u n g e n der Beschäftigungsstruktur. 

Die langfris t igen Entwicklungstendenzen w e r ­
den aber jeweils von Konjunkturbewegungen übe r ­
lager t So häng t e twa die A b w a n d e r u n g von M ä n ­
nern aus der Landwir t schaf t eng mit der Konjunk­
tur in der Bauwirtschaft zusammen 2 ) . 

Die Beschäftigung im Konjunkturaufschwung 
1958/61 
Vom Sommer 1958 bis zum Sommer 1961 st ieg 

die Z a h l der unselbs tändig Beschäft igten um 93.600 
(4 1%) auf 2,354 400 Ein Tei l des Zuwachses 
s tammt aus dem Abbau der Arbeitslosigkeit , ein an ­
derer Te i l aus dem Zuzug ehemaliger Selbs tändige! , 
mithelfender Famil ienmitgl ieder u n d schließlich 
bisher n icht erwerbstät iger Personen Die F r a u e n ­
beschäft igung n i m m t weit stärker zu als die M ä n -
nerbeschäft igung Seit I 9 5 8 s t e h e n u m 67 700(8 6%) 
mehr F rauen , gegen nur 25 900 (1 8%) mehr M ä n ­
ner in unselbständiger Arbe i t Die Reserven a n 
weibl ichen Arbei tskräf ten sind näml ich sowohl u n ­
ter den mi the l f endenFami l i enmi tg l i edem der L a n d ­
wirtschaft, die für eine Umschich tung vor a l lem in 
F rage kommen, als auch unter den Arbeits losen g r ö ­
ßer als die an männl ichen Arbei tskräf ten A u ß e r ­
dem dürf te die Erwerbsquote bei den Frauen im 
Gegensatz zu d e n M ä n n e r n noch zunehmen. Im 
Augus t 1961 w a r e n 1,498 700 Männer und 855.700 
F rauen beschäftigt.. 

Die langfrist igen Entwicklungstendenzen der 
Beschäft igung konnten auch im Konjunktur auf-
schwung 1958/61 beobachtet we rden So sind aus 
der L a n d - u n d Forstwirtschaft seit 1958 36.100 
(21 6%) unselbs tändige Arbei tskräf te abgewander t 
und der Bergbau ve r r inger te im gleichen Z e i t r a u m 
seinen Beschäft igtenstand u m 5 500 (12 5%). Die 
Leder indus t r ie ent l ieß 400 (4 2%) ihrer Arbe i t s ­
kräfte u n d im häusl ichen Dienst , der seine Be­
schäftigung 1957 u n d 1958 vorübergehend leicht er­
höhte , w a r e n um 3.800 (5 5%) M ä n n e r und F r a u e n 
weniger tät ig als vor drei J ah ren Aber auch in an ­
deren Wir tschaf tszweigen n a h m die Z a h l der A r ­
beiter trotz Konjunktur auf schwung ab , wie e t w a in 
der Bauwirtschaft . Sie ver r inger te seit 1958 ihren 

£ ) „Zur A b w a n d e r u n g v o n Arbeitern aus der Landwir t ­
schaft", Monatsberichte , Jg 1961, Hef t 11, S. 472 ff. 
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Beschäft igtenstand um i 300 (2 1%), und zwar ins­
besondere von 1960 auf 1961 (um 5 300 oder 2 3%) 
Das ist insofern beachtl ich, als die Nachf rage nach 
Arbei tskräf ten im Baugewerbe ge rade im J a h r e 
1961 besonders g roß w a r ; von al len Berufsklassen 
ha t t e es das wei taus größ te Stellenangebot. I m 
Augus t entfielen auf je 100 offene Stellen für Bau­
arbeiter nur vier voll einsatzfähige Arbei t suchende 
Daraus ersieht m a n , d a ß die Ne igung im Bauge­
werbe zu arbei ten nach läß t , w e n n sich in ande ren 
Branchen günst igere Beschäft igungsmöglichkeiten 
ergeben, wie dies wegen der besonderen Arbe i t s -
kräf teknapphei t 1961 dei Fal l war. 1958 dagegen 
ha t te d i e Baubeschäft igung stark zugenommen, d a 
infolge der damal igen Konjunk tu rdämpfung die 
Nachf rage nach Arbei tskräf ten in ande ren W i r t ­
schaftszweigen ger ing war Ebenso wie in der L a n d ­
wirtschaft ist es auch hier die Technis ierung, die 
trotz Rückgang der Beschäftigung das Bauvo lumen 
steigen läßt . Die Beschäft igung in der Tex t i l indu­
str ie s tagnier t schon seit l angem u n d ha t sich im Be­
r ichtszei t raum geringfügig um 1 200 (1 4%) ver r in ­
gert , zum Tei l weil die in te rna t iona le Konkurrenz 
gewachsen ist Die wirtschaftl iche In tegra t ion Euro ­
pas wi rd vor a l lem die Betr iebe im Osten des L a n ­
des einem relat iv s tärkeren Konkurrenzdruck aus­
setzen, d a ihre technischen Einr ich tungen noch nicht 
soweit verbessert wurden wie in den westösterreichi­
schen Betr ieben Die Holz indust r ie h a t ihre Beleg­
schaften seit 1958 ebenfalls leicht ver r inger t , woge­
gen al le übr igen Betriebsklassen, die die G r u n d z ä h ­
lung ausweist , ih ren Beschäft igtenstand erhöhten. 

A m stärksten n a h m die Beschäftigung in For t ­
setzung des langfris t igen T r e n d s bei den Dienstlei­
stungsgewerben zu, insbesondere im Geldverkehr 
undP i iva tve r s i che rungswesen ( + 6 600 oder 19 6 % ) , 
im H a n d e l ( + 30 500 oder 15 5%), bei Körperpflege­
berufen ( + 2 400 oder 14 5%) u n d im Hote l - , Gast-
u n d Schankgewerbe ( + 7 600 oder 11 7%) D e n ver­
hä l tn ismäßig ger ingsten Beschäft igungszuwachs in 
dieser G r u p p e ha t t e mit 5 9 % der Verkehr, 

Von den „Verarbeitenden Gewerben und Indu­
strien" ve rmehr te die Eisen- u n d Meta l l indus t r ie 
ihre Belegschaften absolut u n d relat iv am stärk­
sten Der Zuwachs betrug seit 1958 41 700 oder 
12 5 % A m 1 Augus t 1961 w a r e n 376 100 Arbeiter 
u n d Angeste l l te beschäftigt, von allen 25 Betr iebs­
klassen die g röß te Z a h l Ähnl ich expandie r te die 
chemische Indust r ie im Konjunkturaufschwung 
19.58/61; sie stellte 6 400 (12 5%) Arbei tskräf te zu­
sätzlich ein Stein- , T o n - und Glas indust r ie , Beklei­
dungsindustr ie , Papie r indus t r ie , Graphische I n d u -

H e f t •* 
— - . 1 9 6 ; 

strie sowie N a h r u n g s - und Genußmi t te l indus t r i e er­
höhten ebenfalls ihre Beschäft igung, jedoch relat iv 
viel schwächer. 

Die Elektr izi täts- , G a s - und Wasse rwerke so­
wie die übr igen Kraftanlagen haben noch immer Be­
darf a n neuen Arbei tskräf ten u n d erhöhen daher 
ihre Belegschaften von Jahr zu J a h r ; in den letzten 
zehn Jah ren ver r inger ten sie nur e inmal (1957) ihren 
Beschäft igtenstand. Seit 1958 stel l ten sie 1 900 
(8 1%) Arbei tskräf te zusätzlich ein. 

Der öffentliche Dienst hat eine Ze i t l ang , ins­
besondere zu Beginn der fünfziger J a h r e , Leu te ent­
lassen; seit 1957 n immt er ständig Arbei tskräf te auf 
In letzter Zei t konnte der Bedarf von Bund, L ä n ­
dern u n d Gemeinden teilweise nicht mehr befriedigt 

Entwicklungstendenzen dei Beschäftigung 
%-Anteile an der 

Wirtschaftszweig 1 Aug. 1951 1 Aug 1958 beschäftigung 
bis 1. Aug 1961 bis 1. Aug 1961 am 1 August 
absolut i » % absolut j " % 1951 1958 1961 

A. Urproduktion .. — 94.283 —35 7 —41 638 — 19 7 12 9 9 3 7 2 
land- u. Forstwirtschaft — 94 397 —41 9 —36.105 —21 6 110 7 4 56 
Bergbau + 114 + 0 3 — 5.533 —12 5 1 9 2 0 1 6 

B Kraftanlagen + 6.896 + 18 6 + 1 851 + 8 1 0 9 1 0 ! 1 

C. Verarbeitende Gewerbe und 
Industrien . . . . . . + 178 804 + 18 4 +53 805 + 49 47 6 48 5 48 9 
Stein- Ton-u Glasindustrie + 6109 + 11 3 + 2 892 + 5 0 2 7 2 5 2 6 
Baugewerbe + 9 515 + 4 5 — 4 817 — 2 1 10 4 10 0 9 4 
Eisen- u Metallindustrie + 106.287 + 39 4 + 41 702 + 12 5 13 2 14 8 16 0 
Holzindustrie T" 4 721 + 5 9 — 535 — 0 6 3 9 3 7 3 6 
Lederindustrie —- 1 854 —16 4 — 412 — 4 2 0 6 0 4 0 4 
Textilindustrie 6 720 — 7 0 — 1234 — 1 4 4 7 4 0 3 8 
B ekleidungsindus trie + 11475 + 16 8 + 4 663 + 6 2 3 3 3 3 34 
Papierindustrie + 3 415 + 10 5 + 1 605 + 4 7 1 6 1 5 1 5 
Graphische Industrie + 3 428 + 152 + 747 + 3 0 1 1 1 1 1 1 
Chemische Industrie + 15 324 + 36 1 + 6 422 + 12 5 2 1 2 3 2 5 
Nahrungs- u Genußmittel­

industrie + 27 104 + 32 6 + 2 772 + 2 6 4 1 4 8 4 7 

D, Dienstleistungen . . . . +208 057 + 49 3 + 64 886 + 11 5 20 7 25 0 26'S 
Hotel-, Gast- u Schank­

gewerbe + 30 273 + 71 9 + 7 599 + 11 7 2 1 2 9 i 1 
Handel + 98 709 + 76 9 + 30 464 + 15 5 6 3 8 7 9 6 
Verkehr . . . + 13 464 + 9 3 + 8 834 + 59 7 1 6 6 6 7 
Geldverkeht, Privat­

versicherung + 17 809 + 79 9 + 6 578 + 19 6 1 1 1 5 1 7 
Reinigungswesen + 5 864 + 75 9 + 962 + 76 0 4 0 6 0 6 
Körperflege + 8.220 + 78 0 + 2 375 + 14 5 0 5 0 7 0 8 
Gesundheitswesen . + 12.508 +45 2 + 3 320 + 9 0 1 4 1 6 1 7 
Unterricht, Bildung, Kunst 

Unterhaltung . . . 13 141 + 57 2 + 2.676 + 8 0 1 3 1 5 1 5 
Rechtsberatung + 8.069 + 53 7 + 2 078 + 9 9 0 7 0 9 1 0 

E öffentlicher a häuslicher 
Dienst ... . + 15409 + 42 +14 683 + 40 17 9 16 2 16 1 
Öffentlicher Dienst + 24 720 + 8 5 + 18 493 + 6 3 14 2 13 1 133 

— 9.311 —12 4 — 3.810 — 5 5 3 7 3 1 2 8 

A—E Manner + 23 490 + 9'0 +25.932 + TS 67'4 65"1 637 
Frauen + 91 393 + 28 8 + 67 655 + 8 6 32 6 34 9 36 3 
Zusammw +514 m + 15 4 + 93 587 + 4 1 100 0 100 0 100 0 

Arbeiter Männer + 12 092 + 1 2 —10 658 — 1 1 47 5 43 9 41 7 
Frauen + 63.565 + 13 5 +26,070 + 5 1 23 1 22'5 22 7 
Zusammen + 75.657 + 5 3 + 15412 + 1 0 70 6 66 4 64 4 

Angestellte1) Männer + 111.398 + 27 5 + 36.590 + 76 19 9 21 3 22 0 
Frauen 27 828 + 66 1 + 41 585 + 14 9 9 5 12 4 13 6 
Zusammen +239.226 +399 + 78 175 + 10 3 29 4 33'6 35 6 

Q: Hauptverband der Österreichischen Sazialversicherungsträger Das Wort ..In­
dustrie" witd hier für den gesamten Wirtschaftsiwcig einschließlich der Gewerbebetriebe 
verwendet — *) Einschließlich pragmatisierter Bediensteter 
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werden, so d a ß im Berichtszei t raum die Beschäfti­
gungszunahmen von Jah r zu Jahr geringer w u r d e n 

In einzelnen Betriebsklassen ist der Anteil der 
Gesamtbeschäf t igung seit 1951 stark gewachsen, wie 
bei manchen Dienst le is tungsgewerben, bei de rE i sen -
und Meta l l indust r ie sowie der chemischen Industrie.. 
In der Landwir t schaf t h ingegen ist er bedeutend zu­
rückgegangen. 

Mi t 16 0 % ha t te die Eisen- u n d Meta l l indust r ie 
im Augus t 1961 von al len Betriebsklassen den 
größten Ante i l a n der Gesamtbeschäftrgung, d a n n 
folgen Öffentlicher Dienst (13 '3%) , H a n d e l (9 6 % ) , 
Baugewerbe (9 4 % ) u n d Verkehr (6 7%) Die L a n d -
und Forstwirtschaft beschäftigt nur noch 5 '6% aller 
unselbständig Berufs tä t igen; 1951 h ingegen stand 
sie mit 1 1 % nach dem öffentlichen Dienst und der 
Eisen- u n d Meta l l indus t r ie noch an drit ter Stelle. 

Die regionale Entwicklung dei Beschäftigung 
1958/61 

Eine regionale Be t rach tung der Beschäfti­
gungsentwicklung muß berücksichtigen, d a ß die ein­
zelnen Bundes länder keine einheit l ichen Wir tschaf ts-
gebrete sind D a die Beschäftigungsstatistik nur nach 
Bundes ländern gegl iedert ist, stellen sie das einzige 
regionale Kr i te r ium dar 

Die Beschäf t igungszunahme im Konjunktur auf -
schwung häng t im wesent l ichen von zwei Kompo­
nenten ab : Von der Wir tschaf tss t ruktur der betref­
fenden Gebiete u n d von den dor t vo rhandenen A r -
beitskraftreserven So konnte e twa in Wien t rotz 
großer Nachf rage nach Arbei tskräf ten u n d wei tge­
h e n d e m A b b a u der Arbeitslosigkeit die Beschäfti­
gung im Berichtszei t raum nur wenig mehr als durch­
schnittlich erhöht we rden (4 7%). Z u d e m besteht 
ein Te i l des Zuwachses aus Pende la ibe i t e rn , die in 
Nieder Österreich u n d Burgen land wohnen u n d ihre 
Arbei tsplä tze in W i e n haben. Das erklär t zum Te i l , 
wa rum die Beschäft igung in Nieder Österreich nur 
noch wenig zunahm (2 3%) , obwohl hier die Reser­
ven größei waren Ein weiterer G r u n d dafür ist die 
ungünst ige Wirtschaftss t ruktur im nördl ichen Te i l 
des Landes , wo die Beschäft igung in den letzten Jah­
ren gebietsweise sogar, wie Sonder unter suchungen 
ergaben, zurückgegangen ist Vorarlberg, das seine 
Arbei tskraf t reserven voll ausgeschöpft h a t u n d 
außerdem viele Arbei ter an d ie Schweiz abgibt , h a t 
trotz starker Nachf rage den ger ingsten Beschäftig­
tenzuwachs (1 8%) In der Steiermark be t rägt er 
1 9 % Dor t stehen in vielen Gebie ten noch genügend 
Arbei tskräf te zur Verfügung, doch ermöglichte d ie 
W i r tschaf ts struktur im Konjunktur auf schwung 
keine s tarke Expans ion I n den Entwicklungsgebie-

Jährliche Verändemngsraten der Beschäftigung 
in den Bundesländern 

100 
1958/59 1959/60 1960/61 1958/59 1959/60 1960/61 

Die Zahl der Beschäftigten hat in Österreich seit 1958 in allen 
Bundesländern von Jahr zu Jahr zugenommen, nur in der Stei­
ermark und in Vorarlberg nahm die Beschäftigung von 1958 
bis 1959 ab, da in der Steiermark der Konjunktur auf schwung 
erst etwas später einsetzte und in Vorarlberg die Textilindu­

strie vorübergehend Arbeitski äfte entließ 

ten der S te iermark gab es auch keine nennenswer­
ten Indus t r i eg ründungen Salzburg ( + 3 4 % ) , Kärn­
ten ( + 3 8%) u n d Oberösterreich ( + 5 7%) en t ­
wickel ten sich in den meisten Betriebsklassen 
dem Bundesdurchschni t t entsprechend, wogegen 
Tirol ( + 8 7%) in fast a l len Zweigen eine übe r ­
durchschni t t l iche Beschäft igungsausweitung ha t t e , 
obwohl die Arbei t skraf t rese iven bereits ge r ing 
w a r e n I m Burgenland führten die Betr iebs­
g r ü n d u n g e n zu einer s ta rken E r h ö h u n g der Z a h l un ­
selbständiger Arbei t skräf te ( + 8 7%) Die neuen 
Arbeiter w u r d e n insbesondere in der Eisen- und 
Metal l indust r ie , der Tex t i l - u n d Bekle idungs indu­
str ie sowie der N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l indus t r ie 
beschäftigt E in großer Te i l der neuen Arbei tskräf te 
sind F rauen D i e Reserven sind jedoch vor a l lem im 
südlichen Te i l des Landes bei we i t em noch nicht 
ausgeschöpft 


